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Den Altbaumit einerWärmepumpe heizen?
Viel beachteter BN-Vortrag für Eigentümer älterer Gebäude

Von Peter Köppen

Geisenhausen. Großes Besucher-
interesse fand am Donnerstagabend
im Pfarrsaal der Vortrag zum The-
ma „Heizen mit einer Wärmepumpe
im Bestand – geht das überhaupt?“
Die gute Resonanz zeigte die hohe
Bedeutung der Thematik für viele
Eigentümer älterer Immobilien an-
gesichts neuer Heizgesetze, die zu
mehr regenerativen Wärmequellen
verpflichten.

Als Referent verstand es Benja-
min Linhart, die komplizierte The-
matik den knapp 150 Besuchern
auch für den Nichtfachmann ver-
ständlich zu machen. Er ist gelern-
ter Anlagenmechaniker, technischer
Systemplaner und Berufsschulleh-
rer, zugleich Vorsitzender der Ener-
gie-Agentur Landshut.
Um es vorweg zu nehmen: Lin-

hart schloss für ältere Gebäude die
Beheizung mittels einer modernen
Wärmepumpe nicht gänzlich aus.
Ein paar Voraussetzungen sollte der
Hauseigentümer jedoch schaffen:
Eine Fußbodenheizung ist nicht un-
bedingt notwendig, doch die alten
Rippenheizkörper müssten gegen
moderne und effektive Modelle aus-
getauscht werden. Je größer die
Oberfläche, über die die Wärme an
den Raum abgegeben wird, umso
besser.
Bei der Gebäudehülle erkannte

der Referent, dass nicht jeder Haus-
eigentümer die Möglichkeiten hat,
eine Vollisolierung vornehmen zu
lassen. Als wichtigsten Schritt
schlug er vor, die oberste Geschoss-
decke unter dem Dach zu isolieren.
Dann besteht aus seiner Sicht be-
reits die Möglichkeit, mit einer
Wärmepumpe das Haus zu behei-
zen.

Entscheidend ist die
Vorlauftemperatur
Der grundsätzliche Unterschied

zur Öl-, Gas- oder Kohleheizung
besteht in der geringeren Vorlauf-
temperatur, die das System errei-
chen kann. Daher wäre die großflä-
chige Fußbodenheizung optimal.

Sie wird in neuen Häusern auch
verlegt. Im Bestandsgebäude jedoch
wäre der Eingriff zu grundlegend
und damit auch zu kostenintensiv.
Von daher war Benjamin Linhart in
seinem Vortrag zu Kompromissen
bereit. Insgesamt empfahl er jedoch,
einen Energiefachmann hinzuzuzie-
hen. Der müsse dann entscheiden,
ob weitere Maßnahmen erforderlich
sein könnten. Einfach die Fenster
gegen neue Modelle auszutauschen,
könne sich unter Umständen als un-
günstiger Eingriff in das Raumkli-
ma herausstellen. Wenn die Gebäu-
dehülle zu den sehr dichten neuen
Fenstern nicht passt, könnte Schim-

melbildung in den Fensterlaibungen
eine Folge sein. Ziel müsse es sein,
so Benjamin Linhart, die Raumtem-
peratur auch an kalten Tagen im
Wohlfühlbereich zu halten.
Als Wärmequelle für die Pumpe

bieten sich dem Hauseigentümer
das Grundwasser oder die Erdwär-
me an – beide Lösungen sind meist
mit hohen Kosten verbunden. Da-
her kommt für den Großteil der
Hauseigentümer nur die Luft-Wär-
mepumpe in Frage, mit der ein Ein-
familienhaus nach Aussage des Re-
ferenten gut zu heizen sei. Bei wirk-
lich kalten Temperaturen jedoch ar-
beitet sie nicht effektiv und muss

über einen elektrischen Heizstab
die benötigte Wärme heranbringen.
Dieses Szenario sei in unseren Brei-
ten im Winter meist nur für vier
oder sechs Wochen gegeben. Wäh-
rend der anderen Monate im Jahr
könne eine Wärmepumpe die Ener-
gie aus der Umwelt entnehmen.

Zusätzlich eine
Photovoltaikanlage
Gleichzeitig schlug der Referent

den Hauseigentümern vor, durch
den Heizungsfachmann den „hy-
draulischen Abgleich“ durchführen
zu lassen. Dabei geht es darum, eine
gleichmäßige Durchströmung aller
Heizkörper zu erreichen. Häufig
müssten dabei die Thermostate aus-
getauscht werden. Als „absolutes
Schmankerl“ bezeichnete Linhart
die zusätzliche Installation einer
Photovoltaikanlage auf dem Dach.
Er sprach von „geschenkten
Strom“, machte aber gleichzeitig
deutlich, dass während der Winter-
monate, wenn die Wärmepumpe am
meisten Energie benötigt, die PV-
Anlage kaum Strom produziert.
Abschließend wies der Referent

auf die finanziellen Fördermöglich-
keiten über die KfW hin, auf die
man keineswegs verzichten solle.
Die Schallschutznorm für die Wär-
mepumpe für den Nachbarn sei bei
modernen Anlagen kaum mehr ein
Problem.
Initiator der ganzen Vortragsrei-

he zu Energiefragen war auch in der
vergangenenWoche erneut die Orts-
gruppe des Bundes Naturschutz. Ihr
Ortsgruppen-Vorsitzender Profes-
sor Dr. Herbert Jans, zugleich Ener-
giefachbeirat in der Kreisgruppe
Landshut, hatte die Begrüßung der
Besucher vorgenommen und
schließlich die ausführliche Frage-
runde begleitet.
■ Info

In Geisenhausen ist geplant, begin-
nend mit der Nord-Ost-Siedlung
eine Nahwärmeversorgung einzu-
richten. Vor der Entscheidung zum
Heizungsumbau sollte man die wei-
tere Entwicklung in den nächsten
Wochen abwarten.

Eine ganze Vortragsreihe zu Energiefragen hat der Bund Naturschutz in den ver-
gangenenMonaten initiiert; links Ortsvorsitzender Prof. Dr. Herbert Jans, rechts
Benjamin Linhart als Fachreferent zur Frage der Wärmepumpen.

Etwa 150 Besucher informierten sich im Pfarrsaal über die Heizung mit einer
Wärmepumpe. Fotos: Peter Köppen
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Von undmit denMenschen gelernt
Langjähriger Sachgebietsleiter Andreas Müller in Ruhestand verabschiedet

Landkreis. (red) 41 Jahre war An-
dreas Müller Beamter im Öffentli-
chen Dienst, 38 davon hat er im
Landratsamt Landshut verbracht.
Nun wurde der langgediente Sach-
gebietsleiter und langjährige Perso-
nalratsvorsitzende Müller mit ei-
nem besonderen Präsent in den Ru-
hestand verabschiedet.
Die Verabschiedungsfeier im

Gasthaus Ecker in Hachelstuhl war
quasi ein „Seitenwechsel“ für Mül-
ler – an unzähligen Verabschiedun-
gen hat er als Personalratsvorsit-
zender bereits teilgenommen. Seine
eigene ist nun auch seine letzte im
Dienste des Landkreises Landshut.
Eingestellt 1982 am Landratsamt

Deggendorf, hat er drei Jahre später
die Prüfung für den nichttechni-

schen, gehobenen Dienst erfolgreich
abgelegt und wurde ans Landrats-
amt Landshut versetzt – auf eige-
nem Wunsch, wie er betonte. Und
dort sollte er bleiben. Die Arbeit im
sozialen Bereich hat er „gelebt“,
immer gewissenhaft, sach- und zu-
kunftsorientiert gehandelt, damit
„der Laden läuft“, wie Landrat Pe-
ter Dreier es bei seinen Abschieds-
worten betonte.
Neben seiner anspruchsvollen be-

ruflichen Aufgabe als Regierungs-
rat war er nebenbei 22 Jahre Perso-
nalratsvorsitzender am Landrats-
amt Landshu – auch wenn er dieses
Amt ursprünglich gar nicht vorge-
sehen hatte, wie Müller erzählte.
„Es war eine gute Zeit für den ge-
samten Betrieb“, lobte Dreier, des-

sen Amtszeit sich zwei Jahre mit der
Müllers überschnitten hat. Gerade
aufgrund dieses großen Einsatzes
für die Landkreisverwaltung ver-
lieh Dreier Müller in diesem Zuge
die Landkreis-Medaille in Gold.
Müller bedankte sich für die „span-
nende, aber nicht immer einfache
Zeit“, in der man naturgemäß nicht
immer einer Meinung mit der Amts-
oder Personalleitung war. „Doch
wir haben immer konstruktiv zu-
sammengearbeitet“. Auch in seiner
eigentlichen Tätigkeit als Sachge-
bietsleiter für Besondere Soziale
Angelegenheiten hat Müller nach
eigenen Worten „viel gelernt und
mitgenommen“. Ihm war es immer
ein Anliegen, mit und für die Men-
schen zu arbeiten.

Der langjährige Sachgebietsleiter AndreasMüller (3.v.l.) wurde nach fast 40 Jahren am Landratsamt in den Ruhestand ver-
abschiedet. Foto: Carina Weinzierl

Jungschützen fördern Jugendarbeit
Baierbach. (red) Große Freude

herrschte bei den jugendlichen Ver-
einsmitgliedern der Jungschützen,
als Schützenmeister Peter Wimmer
jun. und zweiter Schützenmeister
Georg Baumann (links hinten) an
Jugendtrainer Alois Böhm (rechts
hinten) ein neues Gewehr und drei
zusätzliche Schießjacken überga-
ben. Bei den Jungschützen Baier-
bach beteiligen sich derzeit 26 Ju-

gendliche und Junioren aktiv am
Schießbetrieb. Um der Jugend eine
gute Ausbildung und Freude am
Schießsport zu ermöglichen, wur-
den zwei neue Luftgewehre und drei
Schießjacken angeschafft. Somit
stehen den Schützinnen und Schüt-
zen zu den vorhandenen Gewehren
jetzt vier moderne Walther LG 400
Blacktec und ausreichend Schießja-
cken zur Verfügung. Foto: Ingrid Böhm

■ Die Polizei meldet

Lkw-Fahrer kommt bei
Straßenglätte ins Rutschen

Vilsheim. (red) Am Freitag gegen
8 Uhr fuhr ein 30-jähriger Lkw-
Fahrer auf der Landshuter Straße in
Richtung Hauptstraße. Da vor ihm
ein Auto verkehrsbedingt anhalten
musste, bremste er. Auf Grund der
Straßenglätte kam er ins Rutschen.
Er lenkte nach links und überfuhr
eine Verkehrsinsel. Dabei wurde ein
Verkehrszeichen beschädigt. An-

schließend rutschte er über die Ge-
genfahrbahn und stieß gegen einen
Kieshaufen. Durch den Anstoß an
den Kieshaufen wirbelte es Steine
auf. Mehrere Steine flogen gegen
ein Auto, das an der Hauptstraße in
Fahrtrichtung Landshuter Straße
anhielt. Bei dem Skoda Superb, der
von einem 37-jährigen Mann ge-
steuert wurde, zerbrach die Fenster-
scheibe. Es wurde niemand verletzt,
aber es entstand ein Schaden in
Höhe von rund 5000 Euro.

Winterwanderung
des Gartenbauvereins
Geisenhausen. (red) Am Sonntag,

4. Februar, unternimmt der Obst-
und Gartenbauverein eine Winter-
wanderung. Diesmal geht es nach
Weihbüchl zum Gasthof Rahbauer,
wo die Teilnehmer gegen 14.30 Uhr
mit Kaffee, Kuchen und einer Brot-
zeit erwartet werden. Der gemein-
same Abmarsch ist um 13.30 Uhr an
der Kirche in Hohenegglkofen.
Anmeldung unter der Telefon-

nummer 0160-99158850 bei Andrea
Luginger. Auch Nichtmitglieder
sind willkommen.

Christbaumaktion
der Kolpingsfamilie

Geisenhausen. (die) Die örtliche
Kolpingsfamilie bietet auch heuer
wieder die Christbaumaktion in
Geisenhausen an. Die abge-
schmückten Christbäume werden
am 27. Januar ab 9 Uhr gegen eine
Spende abgeholt und entsorgt. Die
Anmeldung ist unter info@kolping-
geisenhausen.de möglich und kann
mit Angabe des Namens, der Adres-
se und einer Handynummer erfol-
gen. Nähere Angaben folgen nach
Anmeldung per Mail.

Anmeldetage für
Kindergartenjahr

Altfraunhofen/Baierbach. (red)
Die Anmeldetage für den Wichtel-
kindergarten in Baierbach für das
Kindergartenjahr 2024/2025 finden
in der Woche von 22. bis 26. Januar
statt. Die Anmeldung ist jeweils von
14.30 Uhr bis 16 Uhr in der Einrich-
tung am Kirchplatz 1 möglich.


